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Deggenhausertal (wdg) Der Gemein-
derat hat einstimmig die Jahresrech-
nung für 2012 mit dem entsprechenden
Rechenschaftsbericht der Gemeinde
beschlossen. Kämmerer Josef Schwei-
zer hatte zuvor die wesentlichen Eck-
punkte des umfangreichen Zahlen-
werks vorgestellt. Er bezeichnete das
Jahr 2012 als „Durchgangsjahr“ ohne
besondere Auffälligkeiten. Die gesamt-
wirtschaftliche Lage in Deutschland
hätte sich auch positiv im Gemeinde-
haushalt niedergeschlagen. 

Der Verwaltungshaushalt schloss mit
Einnahmen und Ausgaben in Höhe von
knapp 9,4 Millionen Euro und über-
schritt damit den Planansatz um
5,3 Prozent. Auf der Einnahmenseite
konnte bei der Gewerbesteuer der Spit-
zenwert des Vorjahres nicht erreicht
werden, dennoch wurde der Planansatz
um 276 000 Euro überschritten und er-
reichte knapp 1,3 Millionen Euro. Bei
der anteiligen Einkommen- und Um-
satzsteuer wurden mit gut 1,8 Millionen
Euro 300 000 Euro mehr als im Vorjahr
verbucht. Mit gut einer Million Euro
konnten bei den Schlüsselzuweisungen
4,6 Prozent mehr eingenommen wer-
den als im Vorjahr. 

Auf der Ausgabenseite schlagen die
erneut gestiegenen Personalkosten mit
nahezu 2 Millionen Euro sowie die Um-
lagen zu Buche. Die Steigerung ist auf
mehr Kinderbetreuung zurückzufüh-
ren. Als wichtigsten Indikator für die
Beurteilung der Leistungsfähigkeit ei-
ner Gemeinde bezeichnete Schweizer
die Zuführungsrate zum Vermögens-
haushalt, die im Jahr 2012 mit knapp ei-
ner Million Euro sehr beachtlich gewe-
sen sei. Wesentliche Investitionen im
Bereich des Vermögenshaushalts wa-
ren der Erwerb von Grundstücken so-
wie erste Maßnahmen für den Rathaus-
neubau, die Erweiterung des Feuer-
wehrgerätehauses und die Anlage von
Dorfplätzen. Die Einnahmen wurden
im Wesentlichen mit Grundstückver-
käufen und der Zuführung aus dem Ver-
waltungshaushalt bestritten. 

Anstelle einer geplanten Entnahme
aus der Rücklage in Höhe von
600 000 Euro konnten rund 530 000 Eu-
ro in die Rücklage eingestellt werden,
die damit auf gut 3,8 Millionen Euro an-
gestiegen ist. Der Schuldenstand der
Gemeinde Deggenhausertal betrug
zum Jahresende 2012 rund 772 109 Eu-
ro, was einer Pro-Kopf-Verschuldung
von 179,02 Euro entspricht. Das ist eine
positive Entwicklung, zumal der Vor-
jahreswert bei 187,45 Euro lag und im
Landesdurchschnitt die Pro-Kopf-Ver-
schuldung 650 Euro beträgt.

179 Euro Schulden
pro Bürger 

Während das Jahr 2012 haushaltstechnisch
eher ein ŒDurchgangsjahr• war, werden die
Jahre 2013 und 2014 durch den Rathaus-
neubau, der nun zügig voranschreitet,
belastet. Nachdem die Kellerdecke bereits
geschlossen ist, sollen in der kommenden
Woche die Decke im Erdgeschoss fertig
gestellt werden und die Erdwärmebohrungen
beginnen. BILD: GUIP

Markdorf – Quasi ein Heimspiel, er-
klärte Thomas Lutz. Den Vorzug zu
Hause zu spielen, ganz ohne lange An-
fahrtswege, habe Florian Loebermann.
Die Anfahrt des speziellen Gastes beim
jüngsten Auftritt der „Thomas Lutz’
JazzX-Band“ im Wirtshaus am Gehren-
berg war tatsächlich kurz, wohnt Loe-
bermann doch in der Gehrenbergstadt.
Das dürfte übrigens im Publikum sei-
nen unmittelbaren Niederschlag ge-
funden haben. Denn unter den Gästen
saßen beim „Wirtshaus-Kultur-live“-
Konzert augenscheinlich noch mehr
Markdorfer als üblich. Viele von ihnen
sind auch bei anderen Loebermann-
Auftritten regelmäßig zu sehen.

Recht haben sie: Loebermanns Po-
saunenspiel klingt überaus gediegen.
Sehr, sehr entspannt fast immer – es sei
denn, Loebermann legt’s auf flottes bis
flottestes Tempo, große Dynamik und
starke Rhythmik an. Von Quasi-Heim-
spielen kann indessen auch bei der
„Thomas Lutz’ JazzX-Band“ die Rede
sein. Schließlich tritt die Band jeden
ersten Donnerstag des Monats im
Wirtshaus auf – und das bereits seit Jah-
ren. Sie spielt einen fabelhaften Bar-
Jazz, der eigentlich viel zu schade ist
zum Nebenher-Hören, wie das die
meisten Gäste tun.

„Sanba-di-dundudü-du Budesu Bu-
desubu Du – Häuohuä. Hundo u
Huäuu.“ Chris Kodalik hat’s drauf. Das
Silben-Mudulieren beherrscht die Sän-

gerin der „Tomas Lutz’ JazzX“ meis-
terhaft. Ebenso meisterhaft wie ihr Lutz
an der Gitarre und Loebermann Paroli
bieten. Sie kommunizieren, gehen ein
aufeinander. Gleich ob in den ballades-
keren Stücken oder den ausgewiesen
coolen Partien. Es harmoniert im Im-
provisierten. Das Publikum quittiert
das mit Zwischenapplaus.

Und noch etwas wird geboten von der
Band: eine gehörige Portion Selbstiro-
nie. Thomas Lutz begleitet sein Gitar-
renspiel mit allerlei Grimassen. Mal
mimt er den Angestrengten. Am Liebs-
ten dort, wo es ihm – scheinbar oder
nicht – ganz besonders mühelos von der
Hand läuft. Mal gibt er sich locker, wo
andere mit Knoten in den Fingern auf-
stünden. Das macht Spaß. Spaß beim
Zuschauen, noch mehr Spaß beim Zu-
hören. Und das Beste: am 7. November
kommt die „Thomas Lutz’ JazzX-Band“
wieder zu einem weiteren „Heimspiel“.

Mit Harmonie und Ironie 

ŒThomas Lutz• JazzX-Band• im Wirtshaus am Gehrenberg (von links): Arpi Ketterl am Bass, Sängerin Chris Kodalik, Thomas Lutz an der
Gitarre und Florian Loebermann am Saxofon. BILD: BÜSCHE

� Wirtshaus-Kultur live am Gehrenberg 
� Klarer Heimvorteil für die ŒThomas Lutz• JazzX-Band•
VO N  J Ö R G  B Ü S C H E
................................................

SPENDE 

Wirte-Ehepaar
verschenkt Bälle 
Markdorf-Ittendorf (ala) Eine
besondere Überraschung hatte
das Wirte-Ehepaar Manuela
Noreika-Zollner und Thomas
Noreika im Rahmen des mit elf
Mannschaften besetzten Alt-
Herren-Turniers der Sport-
freunde Ittendorf-Ahausen
parat. Das Ehepaar betreibt
zum einen die Dorfschänke in
Ittendorf sowie die Traditions-
gaststätte Adler in Markdorf.
Die beiden Mannschaften des
Sport-Club Markdorf sowie die
Sportfreunde Ittendorf-Ahau-
sen kamen in den Genuss für
ihre Jugendarbeit jeweils ein
Netz voller Bälle im Gesamt-
wert von zirka 1000 Euro zu
erhalten. Harald Wagishauser,
Vorsitzender der Sportfreunde
Ittendorf-Ahausen, zeigte sich
erfreut über diese Unterstüt-
zung und bedankte sich im
Namen der beiden Vereine für
die großzügige Spende. 

PFARRGEMEINDE 

Gemeinsames
Erntedank- und Pfarrfest 
Markdorf-Leimbach – Ein
Erntedank- und Pfarrfest der
Gemeinden St. Jodokus Berg-
heim und St. Sigismund Hep-
bach findet am Sonntag, 
6. Oktober, statt. Um 9. 40 Uhr
ist Kindergottesdienst, Treff-
punkt an der Mehrzweckhalle
Leimbach, der gemeinsame
Gottesdienst mit dem Kirchen-
chor Bergheim-Hepbach be-
ginnt um 9.45 Uhr in der
Mehrzweckhalle. Anschließend
findet das Pfarrfest, mitgestal-
tet vom Musikverein Riedheim
und mit Kinderprogramm
statt, zu dem alle Bürger und
Bürgerinnen herzlich einladen
sind. 

HAUPTVERSAMMLUNG 

Gewerkschaftsbund
trifft sich 
Markdorf/Überlingen – Die
Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft im Deutschen
Gewerkschaftsbund, Orts-
verband Überlingen, trifft sich
Dienstag, 8. Oktober, 19 Uhr, in
den Bürgerstuben in Markdorf
zur Hauptversammlung. Auf
der Tagesordnung stehen unter
anderem Begrüßung, ÖPR-
Wahl, Aufstellung der Kan-
didaten und Genehmigung des
Listenplatzes, Terminierung
und Delegiertenerinnerung der
Kreisdelegiertenversammlung,
Planung des Jahres sowie
Verschiedenes, Wünsche und
Anträge.

Notizen

MARKDORF 
Fanfarenzug: Kinderkleiderkiste
am heutigen Samstag, 5. Ok-
tober, von 14 Uhr bis 16 Uhr in
der Stadthalle; der Einlass für
Anbieter ist ab 12.45 Uhr. 

Nachrichten 

Leute aus Deggenhausertal

Finale der SÜDKURIER-Golfturnier-Serie 
Strahlende Sieger und zufriedenen Sponsoren beim Finale der SÜDKURIER-
Golfturnier-Serie 2013: Die SÜDKURIER-Golf-Trophy 2013 im Golfclub Rochus-
hof fand am Donnerstag bei perfekten Platzbedingungen statt. Die Draenert-
Orangerie bot anschließend einen eleganten Rahmen für die Abendveranstal-
tung. Über einen Designtisch durfte sich Monika Mühlberger aus Markdorf
freuen. BILD: ALA /LANG

Bermatingen/Markdorf (wex) Gerda
Dilger aus Bermatingen ist mit ihrem
Projekt „Solidarität mit Pflegehelfer(in-
nen) aus Osteuropa“ unter die zehn Fi-
nalisten des Sozialpreises „innovatio
2013“ gekommen, teilt der Stifter des
Preises, die „Versicherer im Raum der
Kirchen Bruderhilfe-Pax-Familienfür-
sorge“, mit. Der Gewinner erhält als
Preis 13 000 Euro für sein Projekt. Die
neun anderen Finalisten jeweils 1000
Euro. Preisverleihung ist am 27. No-
vember bei einer Feier in Berlin. 

Die 59-Jährige Gerda Dilger ist seit
rund 20 Jahren im Besuchsdienst tätig

und seit 2009 Vorstandsmitglied der Ca-
ritas-Konferenz Deutschland im Diöze-
sanverband Freiburg. Bei ihren Besu-
chen kam sie immer wieder mit Frauen
und Männern aus osteuropäischen
Ländern zusammen, die zur Betreuung
von Angehörigen hier angestellt wur-
den. Sie stellte fest, dass die Situation
dieser Pflegekräfte fern ihrer Heimat
mit der physisch wie psychisch an-
spruchsvollen Aufgabe, aber auch fi-
nanziell, zum Teil sehr schwierig ist. 

Gerda Dilger nahm daraufhin Kon-
takt mit den Besuchsdienstgruppen in
der Region auf und stellte die Idee für
das Projekt „Solidarität mit Pflegehelfer
(innen) aus Osteuropa“ im „Runden
Tisch“ im Linzgau vor. Ihre Idee war, wie
sie selber damals schrieb, Helferinnen
aus Osteuropa miteinander in Kontakt
zu bringen, sie zu Veranstaltungen ein-

zuladen, gemeinsam etwas zu unter-
nehmen und ihnen Orte für Treffen zur
Verfügung zu stellen, um sie aus ihrer
Isolation zu holen. In der Folge wurden
unter anderem Treffen im Mehrgenera-
tionenhaus in Markdorf organisiert. 

Der ökumenische Sozialpreis „inno-
vatio“ ist zum neunten Mal ausge-
schrieben. Es bewarben sich in diesem
Jahr 177 Projekte. Schirmherren sind
nach Mitteilung des Stifters die Präsi-
denten des Deutschen Caritasverban-
des und des Diakonischen Werks der
Evangelischen Kirche Deutschland.
Gefördert und unterstützt wird der
Preis von dem evangelischen Magazin
„chrismon“ sowie der Bank im Bistum
Essen eG.

Informationen im Internet: 
www.innovatio-sozialpreis.de 

Anerkennung für Gerda Dilger
Das Projekt ŒSolidarität mit Pfle-
gehelfer(innen) aus Osteuropa• 
ist für den Sozialpreis Œinnovatio
2013• nominiert

A N Z E I G E
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